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Amtlicher Theit.
Feine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung vom 2 . d . M . gnädigst geruht , den
Oberamtmann Streicherbei dem Universitätsamt Freiburg
in den Ruhestand zu versetzen ,

den Amtmann Gönner in Ueberlingen zu dem Bezirks¬
amt Heidelberg ;

ferner mit höchster Entschließung von gleichem Tage
den Vorstand der höhern Bürgerschule in Baden , Professor

Paul Müller , an das Gymnasium in Offenburg zu ver¬
setzen ;

die hierdurch erledigte Vorstandsstelle an der höhern Bür¬
gerschule in Baden , seinem unterthänigsten Ansuchen gemäß
und unter Belastung des Ranges , dem Oberschulrath Karl
Gruberzu übertragen ;

dem Musiklehrer Boch in Heidelberg den Charakter als
akademischerMusikdirektor zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
2 . April d . I . gnädigst geruht ,

den Kulturingenieur Sulzer zum Landeskultur -Inspektor
bei Großh . Handelsministerium zu ernennen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
2 . l. Mts . gnädigst geruht ,

den Vorstand des Post - und Eisenbahn -Amts Kehl , Post¬
meister Ludwig Clady , in gleicher Eigenschaft zum Post -
unV Eisenbahn -Amt Baden zu versetzen ;

dem Postverwalter Michael Bauer in Freiburg die
Vorstandsstelle bei dem Post - und Eisenbahn -Amt Kehl , vor¬
erst in provisorischer Weise, zu übertragen ;

den Post - und Bahnverwalter Wilhelm Malzacher in
Hausach zum Postverwalter bei dem Postamt Freiburg zu er¬
nennen ;

denPost - und Bahnverwalter AdolfKuttruff in Engen
zur Post - und Eisenbahn -Expedition Hausach zu versetzen;

den Post - und Eisenbahn - Expeditor , Postpraktikanten Lud¬
wig Gotha von Hainstadt zum Post - und Bahnverwalter
in Singen zu ernennen ;

den Bahnverwalter Josef Schulmaier in Mannheim
und den Postprakrikanten Heinrich Rvmhild von Karls¬
ruhe zu Revisoren bei der Direktion der Verkehrsanstalten zu
ernennen ;

den Bahnverwaltcr Wilhelm Spörin in Würzburg
zum Eisenbahn -Amt Mannheim zu versetzen ;

dem Bahnverwalter JakobWeniger in Mühlacker die
Vorstandsstelle bei dem neu errichteten Post - und Eisenbahn -
Amt Lauda, vorerst in provisorischer Weise, zu übertragen ;

den Bahnverwalter Ludwig Kemm in . Heidelberg zur
Bahnverwaltung Mühlacker zu versetzen ;

den Post - und Bahnverwalter Ernst Kays er in Lauda
zum Bahnverwalter bei dem Eisenbahn -Amt Heidelberg , und

den Postpraktikanten Max Ringer von Altbreisach zum
Post - und Bahnverwalter Lei dem Post - und Eisenbahn -Amt
Lauda zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.
Deutschland.

München , 2 . Apr. (Bayr. Bl .) Dem Vernehmen nach
halten es die Aerzte für wünschenswerth , daß Se . Mas . der
König sich zur völligen Erholung von dem jüngsten Un¬
wohlsein auf einige Zeit nach Mentone begebe . — Der
Staatsminister des Innern , v . Hörmann , welcher bereits
vorgestern einer Sitzung des Ministerraths beiwohnte , hat
heute die Leitung des Ministeriums übernommen .

Gotha , 1 . Apr. In Folge der veränderten politischen
Verhältnisse hat sich für unser Herzogthum pro 1868/69 ein
Defizit von ungefähr 100,000 Thlrn . heransgestellt , und cs
ist deßhalb dem Sonderlandtag (wie bereits kurz er¬
wähnt ) heute ein Dekret zugegangen , welches die Zustimmung
zu einer Anleihe von 850,000 Thlrn . verlangt , mit welcher
Summe auch die für die Gotha -Leinefelder Bahn erforder¬
lichen Staatsausgaben bestritten werden sollen . Außerdem
macht sich zur Vereinfachung der Verwaltung und zur Ver¬
ringerung des Verwaltungsaufwands die Verminderung der

. Justiz - und Administrationsbehörden nothwendig , und es wird
des Landtags Einwilligung zu derartiger Reduktion durch
mehrere Vorlagen in Anspruch genommen.

Berlin , 2. Apr. Sitzung des Reichstags vom
2 . April . (Schluß .)

Das Haus geht schließlich zur Vorberathung über den Antrag des
Abg . vr . Waldeck auf Abänderung de « Art . 32 der Bundes¬
verfassung (Gewährung von Diäten ) über. Zur Generaldis¬
kussion meldu sich Niemand.

Abg . Waldeck : Zur Generaldiskusfion hat sich Keiner gemeldet.
Ich weiß nicht , ob ich da- als ein günstiges oder als ein ungünstige«
Zeichen bettachten soll ; ich hoffe , al» ein günstiges. Redner geht dann
aus die bekannten Gründe für seinen Antrag ein : in der Nichtgewäh-
lung von Diäten liege eine Beschränkung de« allgemeinen Wahlrecht«,

und eine solche Beschränkung sei in keiner Beziehung gerechtfertigt.
Die feudalen Zeiten seien vorüber, und daß nur reiche Leute im Reichs¬
tag fitzen sollten, sei gegen alle Vernunft . Wohin die NichtgewLhrung
von Diäten führe , das habe man jüngst gesehen , als der Reichslag
nicht beschlußfähig war . Solle aus der Bundesverfassung etwas wer¬
den , so müsse sie konstitutionell ausgebaut werden Ob der Antrag
Erfolg habe, könne dahingestellt werden ; aber das dürfe nicht abhalten,
das als nothwendig Erkannte zu fordern und immer wieder zu fordern ,
und das Rechte werde schließlich doch durchdringen.

Abg. Graf v . d. Schulenburg : Der Antrag hat auch eine de¬
likate Seite , was der Antragstellernicht zu wissen scheint ; ich begnüge
mich deßhalb, einfach zu konstatiren , daß diese (die rechte) Seite des
Hauses im verflossenen Jahr dem allgemeinen Wahrecht nur unter der
ausdrücklichen Bedingung, daß keine Diäten gezahlt werden sollen , zu¬
gestimmt hat , und daß der gegenwärtige Antrag von jener (der linken)
Seite ausgeht .

Abg. vr . v. Schweizer : Die Arbeiter sind einmal ans Hungern
gewöhnt, und es ist gleich, ob sie in Schlesien, oder an den Niederun¬
gen des Rheins , oder in der Hauptstadt hungern . Vertreten aber sind
sie darum doch, und nicht aus diesem Grund stimme ich darum für ^
den Antrag ; was ich will , ist, Sie zu bitten : geben Sie der Armulh
nicht den Schlag ins Gesicht , daß Sie sagen : nur die besitzende Klasse
soll im Reichstag sitzen.

Abg. v . Blankenburg : Gerade um des Wohles der Arbeiter
willen bitte ich Sie , den Antrag abzulehnen. Die Arbeiter können sa¬
gen : wir sind , obgleich nur Arbeiter, doch vertreten. Ein solches Wort
gilt etwas. Erhielten wir Diäten , so wäre es nicht so ; und ich erin¬
nere dm Antragsteller daran , daß die Dinge 1848 bei uns einen ganz
andern Gang gmommen haben würden , wenn keine Diäten gezahlt
worden wären . Wo sind denn die Nachtheile der Diätmlosigkeit ?
Sieht diese Versammlung etwa wie eine mecklenburgische Junkerver¬
sammlung aus ?

Abg. För sterling : Diäten sind nothwendig, wenn aus dem all¬
gemeinen Wahlrecht eine Wahrheit werden soll .

Abg. v. Vincke (Olbendorf) : Im Interesse der Unabhängigkeit
der Abgcordnetm ist die Diätmlosigkeit geboten.

Abg . Schulze : Die Diätmlosigkeij ist eine Beschränkung des pas¬
siven Wahlrechts und sie bezeichnet dem allgemeinen gleichen Wahlrecht
gegenüber darum eine innere Unwahrheit . Man sucht , ich weiß es ,
einen „ Regulator "

. Meine Herren, wollen Sie einen wirklichen Regu¬
lator , so geben Sie dem Volk mit de» gleichen Pflichte» guch gleiche
Rechte ; dies ist das einzige wirkliche Mittel gegen die sozialistische
Gleichmacherei. Der Besitz hat keinen Rachtheil davon zu besorgen ;
im Gegentheil : die Gefahr liegt gerade in einem Ausbeuten der bevor¬
zugten Stellung der großen Besitzer. Auf die Versammlung von 1848
wird man keinen Schatten werfen können , denn es wurde damals doch
unter allen Umständen der Grund zu unserer konstitutionellen Freiheit
gelegt. Vergessen wir unfern Ursprung nicht ; der Staatsstreich war
in Frankreich erst da möglich , als die dortige Deputirtenkam .ner die
Wahl , aus welcher sie hervorgegangen war , vergessen hatte . Blicken
wir auf unsere Versammlung nicht mit zu großem Selbstbewußtsein.
Die Sympathien der Nation wenden sich jetzt dem Aufschwung in
einem andern , benachbarten Staat zu (Bewegung) ; damit , daß man
nur hier in dieser Versammlung fitze , ist es wahrhaftig nicht gethan !
(Bewegung . Beifall links .)

Abg. Wagen er : Der Vorredner , welcher diese Versammlung in
den Schatten stellen möchte , vergißt, daß diejenigen Leute in Süd¬
deutschland , welche sich mit ihren Sympathien einem andern benach¬
barten Staat zuwenden, die Partei , zu welcher der Vorredner gehört,
im Interesse Deutschlands erst abgethan wissen will, bevor etwas An¬
deres geschehe . Zur Sache selbst will ich Sie auf einen Schriftsteller
verweisen , dessen Name auch bei Ihnen sicherlich einen guten Klang
hat — ich meine den Professor Gneist. Wie bezeichnet derselbe das
ganze englische System ? Als die unentgeltliche Hingabe an den kom¬
munalen und den öffentlichen Dienst. Jedes andere Prinzip führt ledig¬
lich zum ScheinkonstitutionalismuS. Eine gewisse Politik , wie sie in
den Kammern gewöhnlich befolgt wird, — was hat sie bis jetzt erreicht
und wohin führt sie ? Zum Cäsarismus oder zum Konvent !

Abg. v. Hennig : Sollen keine Diäten gezahlt werden , so muß
die zur Beschlußfähigkeit nöthige Anzahl herabgesetzt werden . Das aber
ist vom allgemeinen Interesse nicht zulässig und darum müssen Diäten
gezahlt werden. Der Kommunaldienst darf mit dem öffentlichenStaats¬
dienst nicht zusammengeworfen werden , und der Abg. Wagener ist am
allerletzten der Mann , der uns auf den Kommunaldienst verweisen
könnte . (Zustimmung und Heiterkeit .) Seit 1852 bin ich Mitglied des
Abgeordnetenhauses, und seitdem habe ich mit meiner Partei immer
gestrebt , die Kommunalgesetzgebungzu verbessern . Wer aber hat uns
daran gehindert ? Eben nur Hr. Wagener und seine Partei . Ob der
vorliegendeAntrag jetzt angenommen wird, ist gleichgiltig ; ganz über¬
zeugt bin ich aber, daß wir zu Diäten schon kommen werden.

Abg. v . Wedemeyer ist entschieden gegen die Bewilligung von
Diäten . Die Nichtbewilligung von Diäten sei ein vortreffliches Mittel
gegen das zu lange Dauern der Parlamente und der » Schwätzerei".
Abgeordneter sein , heiße ein Ehrmamt versehen , und ein solches müsse
unentgeltlich versehen werden . Seien 3 Thlr . denn ein Aequivalent
und wolle man für seine Thätigkeit als ein Taglöhner betrachtet sein ?

Abg . Schulze : Um die Bezahlung einer Arbeit handelt es sich
nicht , sondern nur um eine Vergütung baarer Auslagen . Die Abkür¬
zung der Verhandlungen liegt gewiß nicht immer im Interesse des
Volke« , wenn möglicher Weise auch allerdings im Wunsch des Vor¬
redners.

Bundeskanzler Graf Bismarck : Ich will die Diskussion
nicht erneuern, die wir bei Herstellung der Bundesverfassung über die
vorliegende Frage geführt haben; wenn man dir Verhandlungen noch¬

mals Nachlesen will , die vorgestern vor einem Jahr über diese Frage
geführt worden find , so liest man da » Alles weit besser, als es jetzt
gesagt werden könnte. Eine Abkürzung der Verhandlungen halte auch
ich allerdings für wichtig, denn es wird durch dieselbe die Abkömmlich-
keit der zu Hause beschäftigten Abgeordneten unbedingt gefördert. Aber
ich will auch davon nicht reden , sondern Sie nur auf den Eindruck
verweisen, den er auf die verbündeten Regierungen wohl machen muß,
»Senn Sie den mühsam zu Stand gekommenen Kompromiß schon nach
zwölf Monaten wieder umstoßen wollen . Sie haben nachgegeben,
w i r haben nachgegeben — die Verfassung ist eben durchaus das Pro¬
dukt eines Kompromisses. Und nun kommm Sie und wollen das
durch einen Kompromiß zu Stand Gekommene wieder ändern . War
würden denn S i e wohl dazu sagen , wenn die Regierungen kämen und
ihre Rechte , z. B . in Bezug auf die Dauer des Budgets , erweitern
wollten ? Die Bundesverfassung ist, ich wiederhole cS , nur das Resul¬
tat eines Kompromisses, und wer einen Kompromiß nicht will, der hat
überhaupt keinen Begriff vom KonstitutionalismuS , der eben nichts
Anderes ist , als eine Reihe von Kompromissen .

Abg . l>r . Aegidi verzichtet auf das Wort , worauf die Diskussion
geschlossen wird. ES erhält als Antragsteller nun noch der Abg.
Waldeck das Wort . Es handle sich nicht darum , bemerkt derselbe,
die Verfassung in Frage zu stellen, sondern nur darum , sie zu verbes¬
sern. Die Regierung folge nicht dem liberalen Prinzip , sonst würden
ihr die Sympathien in Süddentschland zufallen. Zu den für die Noth -
wendigkeit der Diäten angeführten Gründen sei auch noch anzuführen ,
daß , eben weil keine Diäten gezahlt werden , zu viel Abgeordnete an «
Berlin gewählt würden . Das sei schädlich im Interesse der Vertretung
der Provinzen . Auf die Dauer werde die Bewilligung von Diäten
unmöglich versagt werden können.

Bundeskanzler Graf Bismarck : Der Abg. Waldeck hat Bezug ge¬
nommen auf eine Aeußerung von mir , nach welcher di« Souveräne
der süddeutschen Staaten dem Anschluß an den Norddeutschen Bund
widerstrebten . Er hat dies in einer Weise gethan, als hätte ich damit
zugegeben, daß die süddeutschen Bevölkerungen geneigt wären , sich dem
Norddeutschen Bund anzuschließen . Er selbst hat die Folgerung darau «
gezogen, als ob diese Geneigtheit erheblich wachsen würde , wenn wir
nur etwas liberaler wären . Ich muß mich gegm die Vermuthung decken,
daß ich eine mit den Thatsachen so wenig übereinstimmende Aeußerung
gethan haben soll. Warum wollen die Süddeutschen nicht zu uns
kommen ? Nicht weil wir ihnen nicht liberal genug , sondern weil
wir ihnen viel zu liberal sind . (Große Heiterkeit .) Sie lachen , meine
Herren ! (Ruf : Ja !) Sie scheu nicht de» einfachen Thatsachen in '«
Gesicht. Welcher unter den süddeutschen Staaten ist der liberalste ?
Unzweifelhaft da« Großherzogthum Baden; dort finden Sie di« vollste
Bereitwilligkeit zum Anschluß . Die süddeutschen Liberalen « ollen sich
uns anschließen; diejenigen, die das nicht wollen , sind die reaktionären
Parteien . Ich will diese Parteien «icht näher bezeichnen, aber die jüng¬
sten Wahlen in Süddeutschland haben das klar vor Augen gestellt , und
Sie können wohl denken , mit welcher innern Heiterkeit ich Ihre Hei¬
terkeit erwiedere , die von einer so großen Unwissenheit der Thatsachen
zeugt. (Anhaltende Heiterkeit .) Wenn wir den Parteien , die in Süd -
dcutschland die Oberhand haben , einige Konzessionen in reaktioner
Richtung machen könnten und wollten, vielleicht gewisse Bürgschaften,
die augenblicklich selbst in dem Nachbarstaat , nach welchem man sonst
von dort hinblickt , zu Fall kommen , geben wollten , und das würde
doch gewiß keine liberale Maßregel sein , so würden wir vielleicht die
Majorität für den Anschluß gewinnen können . (Oho ! links.) Ich lasse
es dahingestellt, ob es überhaupt ein Vorzug ist , liberal zu sein oder
nicht ; aber Derjenige muß Süddeutschland, mit Ausnahme Baden«, sehr
wenig kennm, der nicht weiß , daß sie dort im Liberalismus , ich will
nicht sagen um ein Menschmalter , aber doch um die Zeit , dir seit
der Julirevolution verflossen ist, zurück sind. (Beifall rechts , Bewegung
links .)

Man kommt hierauf zur Abstimmung . Dieselbe erfolgt durch
Namensaufruf . Das Resultat der Abstimmung ist die Ablehnung de«
Waldeck' schen Antrages mit 97 gegen 92 Stimmen .

Berlin , 3 . Apr. Sitzung des Reichstags vom
3 . April .

Dem Reichstag wurde heute von seinem Präsidenten mitgetheilt , daß
die Kommission für den Gesetzentwurf , betreffend die Aufhebung der
Schuldhaft , sich in folgender Weise konstituirt hat : Vorsitzender Abg.
v . Hagemeister (Stellvertreter Wagner-Menburg ) , Schriftführer
Abg . Aegidi (Stellvertreter v. Schaper) . — Der Bundeskanzler hat
dem Präsidium angezeigt , daß der Entwurf der Gewerbeordnung
am Montag oder Dienstag vorgelegt werden könne ; da das Haus sich
aber spätestens morgm vertagen wird , so soll die Vorlage gedruckt,
während der Ferien an die Mitglieder vertheilt und nach dm Ferien
von der um 14 Mitglieder verstärkten Kommission für Handel und
Gewerbe geprüft werden . — Der Präsident theilte ferner das Schrei¬
ben der Direktion der Hamburg-Amerikanischen Dampf -SchifffahrtS -
Gesellschaft an die Kanzlei des Hauses vom 24. Dez . 1867 mit , dem
die Adresse der Deutschen in Neu-Orleans an dm Reichstag und die
von den dortigen deutschen Frauen gewidmete Fahne mit den Farben
des Bundes beigegeben ist . Die Fahne soll im Sitzungssaal während
der Session angebracht werden . Ueber zwei vom Abg . Wigger «
( Berlin ) gestern eingebrachte Interpellationen (vgl . unten )
wurde di« Verhandlung vorläufig noch ausgesetzt ; Präsident Delbrück
erklärte , sie sofort beantworten zu wollen . — Der Antrag des Abg.
Reincke auf Einsetzung von Kommissionen de« Reichstags zu Jnfor -
mationszwecken (vgl. unten) wurde zur Vorberathung im Plenum ge¬
stellt. Abg. Waldeck mvnirte da « gestrige Verfahren de« Präsidium »,
betreffend seinen Antrag auf Gewährung von Diäten . Nach der Ab¬
lehnung desselben am Schluß der Vorberathung hatte das Präsidium ,
ohne aus Widerspruch zu stoße» , geäußert , daß er damit erledigt sei



und nicht mehr zur Schlußbcrathung gelange. Abg. Waldeck be¬
stritt die Zulässigkeit dieses Verfahrens nach dem Sinn und Wortlaut
der Geschäftsordnung , und das Haus genehmigte schließlich das Ein¬
treten der Schlußberathung über den Diätenantrag , und entschied so¬
mit die Frage für den vorliegenden Fall , ohne jedoch die Entscheidung
der Prinzipiensrage durch die Geschästsoidnungs-Kommissivn zu ver¬
langen , da ihr die Twesten- Lasker' schen Anträge auf Aendcrung der
Geschäftsordnung ohnehin Anlaß geben , sich mit ihr zu befassen .
- Er folgten darauf die Schlußberathungen über den Gesetz¬
entwurf , betreffend die Unterstützung der bedürftigen Familien einbe -
rufencr Ersatzrescrvisten, und über die vier Postverträge , deren Resul¬
tat selbstverständlich Annahme ohne Widerspruch war . Desgleichen
über den Antrag v. Rabenau (betreffend das gleichzeitige Tagen
des Reichstags und der Landtage) , zu dessen Gunsten sich Graf B i s-
marck mit großem Nachdruck , und mit einem kräftigen Tadel gegen
die Provinzial -LandtagSmitglieder, die ihrem Mandat für den Reichs¬
tag nicht den Vorzug geben ; gegen die Beamten , die Dienstgcschafte
vorgeschützl ; gegen die zahlreichen Urlaubsgesuche und die allzu große
Nachsicht des Hauses in der Gewährung dieser Gesuche erklärt. Er
sagt über diese Angelegenheit Verhandlungen mit den Bundesregie¬
rungen zu, denen man allerdings ihre Freiheit lassen müsse . Der An¬
trag wird fast einstimmig angenommen. Der Antrag LaSker ' s ,
die Redefreiheit auf alle Kammern und Landtage des Norddeutschen
Bundes auszudehncn , wird hierauf in Berathung gezogen und schließ¬
lich bei namentlicher Abstimmung mit 119 gegen 69 Stimmen an¬
genommen.

Der Abg. Wiggers (Berlin ) hat , unterstützt von zahlreichen libe¬
ralen Mitgliedern , eine Interpellation an den Bundeskanzler
eingebracht : „ ob das Bundespräsidium noch wahrend der gegenwärti¬
gen Session des Reichstags den Erlaß eines allgemeinen Wahl¬
gesetzes und Wahlregle menls für den Norddeutschen Bund
zu veranlassen gedenkt ? " — Von dem genannten Abgeordneten ist ferner
folgende Interpellation Angebracht :

»1 ) Ist es zur Kenntniß des Bundespräsidiums gelangt , daß die
beiden mecklenburgischen Regierungen gesetzliche Bestimmungen
erlassen haben , nach welchen jüdische Glaubensgenossen , welche
Grundeigenthum erwerben, von den mit dessen Besitz verbundenen
Rechten der Ausübung der Landstandschaft, der Jurisdiktion und
eine » wesentlichen Theils der Polizei ausgeschlossen worden sind ?
Eventuell 2) ob und welche Schritte gegenüber diesem im Wider¬
spruch mit dem BundeS-FreizügigkeitSgesetz stehenden Vorgehen der
gedachten beiden Regierungen Seitens des Bundespräsidiums geschehen
find oder noch beabsichtigt werden. '

Der Abg. vr . Reincke (Hagen) hat , unterstützt von Mitgliedern
der Fortschrittspartei , beim Reichstag die Annahme folgenden Gesetz¬
entwurfs , betreffend die Einsetzung von Reichstags -Kommissionen zur
Untersuchung von Thatsachen, beantragt :
, Einziger Artikel . In die Verfassung des Norddeutschen
Bundes wird nach Art . 23 nachstehender Artikel eingefügt :

Art . 23 » . Der Reichstag hat das Recht , behufs seiner Informa¬
tion Kommissionen zur Untersuchung von Thatsachen zu ernennen.
Die Behörden sind gehalten, diesen Kommissionen bei Ausübung ihrer
Amtspflicht , innerhalb der Grenzen ihres Kommissoriums, die gefor¬
derte Unterstützung zu gewähren.

Berlin , 3. Apr. T er amerikanische Gesandte Bancroft
hat Vollmachten erhalten zum Abschluß eines Handels¬
und Schifffahrts - Vertrags mit dem Norddeutschen
Bunde, beziehentlich dem Zollverein. Die Unterhandlungen
sollen erst nach der Ratifikation des Vertrags wegen der
Staatsangehörigkeit beginnen und einen Prinzipienvertrag
zum Gegenstand haben , der , ohne Tarisveränderungen , na¬
mentlich freie Ausübung des Handels und der Gewerbe der
beiderseitigen Staatsangehörigen in Amerika und dem Zoll¬
verein bestimmen wird.

lJ Berlin , 3. Apr. Wie verlautet, werden die Plenar-
verhandlungen des Norddeutschen Bund es raths überden
Entwurf einer Bundes - Gewerbeordnuug erst morgen
ihren Anfang nehmen . Demnach bleibt keine Aussicht , daß
der Reichstag noch vor seiner Vertagung diese Vorlage erhal¬
ten werde. — Von den auf24Mill. 197,191 Thlr . festgestellten
Gesammteinnahmen desZo llv er eins während des Jahres
1867 sind eingekommen : in den alten Landestheilen Preu¬
ßens 12 Mill. 882,848 Thlr. ; in Hannover 2 Mill. 175,720
Thlr. ; in Kurhessen 404,791 Thlr . ; in Nassau 106,183
Thlr. ; in Frankfurt a . M . 819,728 Thlr . ; in Schleswig-
Holstein 275,971 Thlr . ; in Luxemburg 125,553 Thlr . ; in
Bayern 1 Mill. 521,066 Thlr. ; im Königreich Sachsen 2
Mill. 633,598 Thlr. ; in Württemberg 547,905 Thlr . ; in
Baden 1 Mill. 180,157 Thlr. ; im Großherzogthum Hessen
588,694 Thlr . ; in Thüringen 326,323 Thlr. ; in Braun¬
schweig 285,268 Thlr. ; in OldenburgM9,271 Thlr . Als
Antheile erhielten aus den Gesammteinnahmen : die alten
preußischen Provinzen 11 Mill. 104,101 Thlr . ; Hannover
1 Mill. 781,791 Thlr. ; Kurhessen 453,808 Thlr . ; Nassau
263,423 Thlr . ; Schleswig-Holstein 76,405 Thlr . ; Luxem¬
burg 114,729 Thlr. ; Bayern 2 Mill. 602,463 Thlr . ; das
Königreich Sachsen 1 Mill. 325,053 Thlr . ; Württemberg
988,153 Thlr. ; Baden 804,825 Thlr. ; Großherzogthum Hes-
seu 461,816 Thlr. ; Thüringen 623,822Thlr. ; Braunschweig
151,795 Thlr . ; Oldenburg 224,040 Thlr.

Oesterreichifche Monarchie .
Wie «, 3. Apr. Das Herrenhaus übergab die Peti¬

tion des Eisenbahn-Komitee 's zu Kempten , betreffend die
Fortsetzung der Brennerbahn , der Regierung zur geneigten
Bedachtnahme . Das Unterhaus nahm das interkonfes¬
sionelle Gesetz mit dem von der Regierung unterstützten
Amendement , betreffend die Geschäftssperre an Sonntagen ,
an. Die Vertagung des Reichsraths dauert bis zum 20. April.
Der Architekt van der Nüll ist gestorben.

Wie » , 3. Apr . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses legte der Justizminister zwei Gesetzentwürfe vor,
betreffend die Einführung der Schwurgerichte und die Bildung
der Geschwornengerichte. Das Gesetz über die Konkursord¬
nung wurde in dritter Lesung angenommen , und sodann die
Spezialdcbatte des interkonfessionellen Gesetzes begonnen . —
Der über die Betriebsresultate der Staatsbahn - Gesellschaft in
der Woche vom 25 . bis 31. März veröffentlichte Ausweis er¬
gibt eine Einnahme von 568,480 fl., somit eine Mehreinnahme

von 212,275 fl . gegen die korrespondirende Woche des Vor¬
jahres.

j-f Wien , 3 . Apr . Die Nachricht von einem österreichi¬
schen Rundschreiben , welches den Stand der konfessionel¬
len Fragen und die Stellung der Regierung zu Rom erörtert,
ist bereits auf ihr richtiges , bescheidenes Maß zurückgeführt
worden . Das schließt indeß nicht aus , daß nicht speziell der
österreichische Botschafter in Paris , wie derselbe fortgesetzt
über die Entwicklung der oben gedachten Fragen und Dinge
auf dem Laufenden erhalten wurde, so namentlich jetzt, wo die
Entscheidung unmittelbar herannaht , in den Stand gesetzt
wurde, das französische Kabinet nochmals über die Sachlage
und über die Intentionen der Kaiserl. Regierung zu orienti-
ren . ES hat sich dieselbe dazu um so mehr verpflich¬
tet , als sie seiner Zeit die freundschaftliche Unterstützung
Frankreichs in Rom ausdrücklich in Anspruch genommen , und
als ihr Frankreich dieselbe durch den Grafen Sartiges in aus¬
giebigster Weise gewährt hat.

Schweiz .
Ber«, 3 . Apr . Inder heutigen Bundesraths - Si -

tzung theilte der Präsident mit , daß durch zuverlässige Be¬
richte sich die Nachrichten von einer angeblichen Verlegung
französischer Truppen an die Grenzpunkte des Kantons Genf
als unbegründet Herausstellen . — Die Unterhandlungen we¬
gen des Postvertrags zwischen der Schweiz und Holland
beginnen am 6. April .

Italien .
Florenz, 2 . Apr . Die Deputirtenkammer Halden

zweiten Artikel des Gesetzentwurfs über die Mahlsteuer ange¬
nommen . Nach demselben haben die Müller für das jedes¬
malige hundertste Umdrehen des Mahlsteins eine bestimmte
Summe zu zahlen . Die Regierung bringt zur Kontrole Zähl¬
apparate an. — Die offizielle Zeitung veröffentlicht die am
3 . Fcbr. zwischen Frankreich und Italien bezüglich des
Mont - CeniS - Durchbruchs abgeschlossene Konvention.
Die Kammer setzt die Mahlsteuerdebattefort. — Marquis
Pepoli reiste gestern , Mittwoch, nach Wien ab. Die Kom¬
mission für das allgemeine Budget hält am Freitag die erste
Sitzung behufs ihrer Konstituirung ab.

* Turin , 3 . Apr . Die Arbeitseinstellung ist noch
nicht ganz beendigt. Die Eisenbahn-Arbeiter haben wieder
zu arbeiten angefangen . Der Syndikus hat eine Proklama¬
tion erlassen.

Frankreich .
* Paris , 3 . Apr. Der „Armeemoniteur" wirft , gele¬

gentlich der Veröffentlichung der Instruktion für Organisa¬
tion der mobilen Nationalgarde , einen Rückblick auf
die nunmehr überall vollendeten Revisionsarbeiten für das
diesjährige Aufgebot dieser neuen Defensivmacht .

Der Gesammtbestand des diesjährigen Kontingents der mobilen Na¬
tionalgarde — sagt der . Armeemoniteur " — wird sich am nächsten
1. Juli auf 330,OM Mann belaufen , und der Normalbestand von
950,OM Mann wird in 5 Jahren erreicht sein . Diese Achtung gebie¬
tende Macht wird 250 Bataillone Infanterie und 125 Batterien in
sich begreifen, je mit den erforderlichen Cadres , mit der Ausbildung
und der Verwaltung und allem klebrigen, was zu einer regelmäßigen Or¬
ganisation gehört. Um diese Organisation richtig beurlheilcn zu können ,
muß man sie vom Standpunkl der bürgerlichen Bevölkerung und nicht
von dem der Armee auffassen Die Bevölkerung kennt kein rheurcreS
Gefühl und keine heiligere Pflicht , als oen Schutz ihres häuslichen
Herdes und die Verlheidigung des nationalen Bodens . Das Gesetz
vom 1 . Febr . 1868 hat weder dies Gefühl , noch diese Pflicht ersonnen,
sondern es hat Das , was bisher in unfern Gesetzen nur als eine von
den Ereignissen abhängige Theorie bestand, in eine praktische , regel¬
mäßige , aussührbare Form gebracht. Anstatt die Ereignisse abzuwarten,
wirkt das Gesetz vom 1. Febr . durch eine vernünftige nationale Vor¬
sicht auf dieselben ein , und indem diese Soldaten bildet, verleiht sie
dem Frieden die beste Garantie . Von allen Verpflichtungen , welche
die mobile Nationalgarde auferlegt , kann in Friedenszeiten keine der
Bevölkerung eine ernstliche Störung sein . Allein, sollte der Krieg aus¬
brechen , so würde jede Gemeinde zur Landesvertheidigung anstatt verein¬
zelter Individuen ohne Zusammenhang , ohne Ausbildung , ohne jenen
zum militärischen Geist vorbereiteten Gemeinsinn , sofort Soldaten
stellen , und die Freiwilligen , die sich gleichsam von selber um die Ba¬
taillone der mobilen Nationalgarde scharen würden , hätten gar bald
die Vertheidigungskrast des Landes verdoppelt . Für die Armee ist die
mobile Nationalgarde eine mächtige Ergänzung . Da « Gesetz vom
1 . Febr. , da« sie zur „ Hilfstruppe der aktiven Armee" machte, hat die
Wichtigkeit ihrer Rolle und die Natur ihrer Aufgabe klar dargelegt.
Es muß also ein Familienband zwischen der aktiven Armee und der
mobilen Nationalgarde bestehen . Dieses Band wird noch stärker wer¬
den durch die Berührung der Bevölkerung mit den Offizieren und
Unteroffizieren , welche die neue Miliz zu befehligen und einzuüben
haben werden. Indem die Nationalgarde sich bewußt wird, unter der
Autorität von Divisions - und Brigadegeneralen zu stehen , wird sie
Zutrauen zu sich selber gewinnen und stolz aus ihre Uniform werden.
Denn sie wird begreifen, daß, wenn der Friede sie ihren Arbeiten und
ihren so manchsachen Interessen überläßt , der Krieg sie vollständig ge¬
rüstet finden wird, um die Grenzen zu decken und unfern Regimentern
den Vormarsch gegen den Feind zu gestatten.

Das Oberkommando über das Lager von Chalons erhält
dieses Jahr General v . Failly , Adjutant des Kaisers und
Senator. Chef seines Generalstabs ist Brigadegeneräl Graf
Reilte , ebenfalls Adjutant des Kaisers. Das Lager wird
eröffnet am 1 . Mai ; es dauert bis zum 30 . Juni und wird
gebildet von 3 Divisionen Infanterie (12 Linienregimentern
und 3Jägerbataillonen ) ohne Artillerie, und einer Kavallerie¬
division (2 Lanciers- und 2 Kürassierregimenter).

* Paris , 3. Apr . Heute wurde das Urtheil des Appell¬
hofs in Sachen der 9 wegen unbefugter Berichterstattung mit
1000 Fr. Geldbuße bestraften Blätter gesprochen. Das
Urtheil erster Instanz wurde gegen sämmtliche Blätter, mit
Ausnahme des „Temps" und der „Union"

, die freigesprochen
wurden, bestätigt .

Es ist noch immer stark von einem nahe bevorstehenden
Rücktritt des Hrn . v . Moustier und seiner Ersetzung durch
Hrn . Drouyn de Lhuys die Rede.

Der von den HH. Bertin , v. Girardin , Peyrat und Buloz
gegen Hrn . v . Kerveguen anhängig gemachte Ehlppkrän-
kungsprozeß ist heute in der 6 . Kammer vorgekommen und
wird morgen fortgesetzt werden . — Wie die „France" meldet,
ist der französische Gesandte in Florenz, Baron v . Mala ret ,
diesen Morgen in Paris angekommen, wo er angeblich nur
3 — 4 Tage verweilen wird.

Die „France" glaubt aus der Wahl des Hrn . v . Maupas
zum Berichterstatter der Senatskommission über den Gesetz¬
entwurf über das Versammlungsrecht schließen zu müssen, daß
der Senat von dem ihm zustehenden Rechte , das Gesetz be¬
hufs einer zweiten Berathung an den Gesetzgeb . Körper zu¬
rückgehen zu lassen , Gebrauch machen wird. ES wäre dies,
wie sie hinzufügt, das erste Mal , daß der Senat von dieser
Befugniß Gebrauch macht. — Rente 69 .25 , Cred . mob.
267 .50, ital. Anl. 49.30.

Levantepoß .
Kvnstantinopel , 2 . Apr . Die „ Turquie " vom Donner¬

stag sagt , von nun an sei der Transport kandischer Familien
durch die rusfische Escadre das einzige Hinderniß der Pazi-
fikation Kreta ' S .

Großbritannien
* London, 2. Apr. Die „Owl" — bekanntlich ein Blatt

für Scherz und Ernst , Blödsinn und Weisheit , Erfindung
und Wahrheit — w ill den Inhalt des neuesten Rundschrei¬
bens des Hrn . v . Beust kennen und theilt dasselbe mit.
Ohne für die Echtheit im geringsten einstehen zu wollen ,
entnehmen wir seiner Analyse folgende Hauptpunkte:

Selbst die Gegner des neuen Ehegesetze« gestehen zu , daß das Kon¬
kordat in verschiedenen Punkten einer Modifikation bedürfe. Mate¬
rielle Veränderungen , die in jüngster Zeit stattgefunden, stehen der
Ausführrmg der darin festgesetzten Bestimmungen entgegen. In der
östlichen Hälfte der Monarchie hat das Wiederaufleben der ungari¬
schen Verfassung — das gesteht da « ungarische Episkopat selber zu —
das Konkordat außer Wirksamkeit gesetzt. Ebenso haben in den an¬
dern Theilen des Reiches die Grundgesetze vom 21 . Dez . v . I . den
Erlaß von Spezialgesetzen, die mit einzelnen Artikeln des Konkordats
im Widerspruch stehen, nöthig gemacht . Diese Grundgesetze aufrecht
zu erhalten , ist die Regierung durch den Eid auf die Verfassung ver¬
bunden , und die Bischöfe selbst haben die Gewissen der Beamten ,
welche Skrupel fühlten, diesen Eid zu leisten , beruhigt. Das neue
Schul - und Ehegesetz aber sind nur Ausslüffe dieser Verfassung.

Das Ehegesetz, weit entfernt, die Zivilehe obligatorisch zu machen,
gestattet dieselbe bloS in jenen Fällen , wo kein staatliches, sondern
nur ein kirchliches Ehehinderniß besteht, und indem es die Gerichts¬
barkeit in Ehesachen den geistlichen Gerichten, denen sie das Konkor¬
dat zuweist, entzieht und sie den ordentlichen Gerichten wiedergibt,
führt sie blos den ersten Artikel des Grundgesetzes aus , dem zufolge
alle Gerichtsbarkeit im Staat im Namen des Kaisers geübt wird ;
aber sie stellt bloS ein Verhältnis ! her, wie eS ein halbes Jahrhundert
hindurch unter der Regierung Franz I. stattfand , Beweis genug , daß
dadurch dem katholischen Charakter Oesterreichs kein Abbruch ge¬
schehen soll.

Auch das Konkordat als solches ist durch das neue Ehegesetz nicht
aufgehoben ; nur in einigen speziellen Bestimmungen , die mit der zu
Recht bestehenden Verfassung im Widerspruch stehen , wird es abgcän -
dert. In toto und qurmto ist dessen Abschaffung keineswegs dekretirt
worden, und es bleibt der römischen Kurie freigestellt , mitzwvirken, »m
eine Basis herzustellen , welche in Zukunft die Abfassung von Gesetzen
ermöglichen soll , die mit den Forderungen der Zeit und des konstitu¬
tionellen Staates im Einklang stehen . Nachdem aber die Verhand¬
lungen , welche vor 5 oder 6 Jahren mit dem heil. Stuhl angeknüpft
worden wären, zu keinem Resultat geführt haben, das öffentliche Recht
in Oesterreich jedoch solche Veränderungen erlitten hat , welche die fer¬
nere Ausführung der Bestimmungen des Konkordats zur moralischen
Unmöglichkeit machen , kann die Gesetzgebung die Ruhe und die Wohl¬
fahrt des Staates durch fernern Aufschub nicht gefährden.

London , 3 . Apr. Unterhaus . Auf Kennedy's Inter»
pellation erwiedert Lord Stanley , der Aufstand auf Kreta sei
zwar nicht beendet, aber zusarnmengcschrumpft ; England ver¬
wende jederzeit seinen Einfluß zu Gunsten der christlichen Be¬
völkerung . Auf eine andere Interpellation erklärt Lord
Stanley , er halte an seinem Amendement bezüglich der iri¬
schen Staatskirche fest. Darauf wird die große Debatte fort¬
gesetzt. Roebuck befürwortet Gladstone 's Resolutionen, Gene¬
ral Peel, Henley , Horsfall-, Lefroy (das Mitglied für dieDubli-
ner Universität) , Lord Hamilton, Sir S . Northcote (Minister
für Indien) sprachen gegen ; Lowe, Clive , Sir John Gray ,Bernal Osborne für Gladstone 's Resolutionen, worauf die.
Debatte wiederum auf den folgenden Abend vertagt wird.

Afrika .
* London, 2. Apr. Dem „Neu-Uork Herald" ist folgende

Depesche seines Korrespondenten zugegangen :
SeeAschangi , 16. März . Wir sind hier angekommen. Ei«

feindlicher Führer kampirt auf der Höhe und überschaut das englische
Lager. Er weigert sich , Proviant zu liefern und trotzt dem Oberst»
Dommandirenden . Letzterer hat von diesem Häuptling die Meldung
erhalten , daß Theodor Freundschaftsanerbietungen mache . Jakub da¬
gegen , der den Engländern freundlich gesinnt ist , redet dem General
zu, dem Häuptling nicht zu traue« . Wir stehen jetzt 6 Tagemärsche
von Magdala . Nirgends Getreide, Gras ober Str »h . Feindliche,
Führer haben bas Land verwüstet. König Theodor verheert Alles nah
und fern . Allgemeine Verödung des Landes.

Auf die Unverläßlichkeit der Telegramme des „Neu-Ao ck
Her.

" muß aber - und abermals aufmerksam gemacht werden.
Amerika .

Lissabon , 3. Apr. (Brasilianische Post .) Nachrichten
vom Kriegsschauplatz in Paraguay melden , daß am 17.
Febr. drei Monitore Curupaity passirten und am 19 .
sechs Panzerschiffe die Flußpassage von Suma mit Erfolg
erzwangen , wobei sie arg zugerichtet wurden, aber nur 10
Verwundete hatten. Am selben Tage nahm der Marquis
v . Caxias eine Verschanzung im Norden von Humaita und
erbeutete 15 Kanonen und viele Vorräthe. Der Verlust
auf jeder Seite belief sich auf 600 Mann. Am 21 . Febr.
setzten drei Panzerschiffe die Fahrt nach Assuncion , dem



Sitze der,Regierung von Paraguay , fort , fanden jedoch die
Stadt eben so, wie die weiter abwärts liegenden Ortschaften ,
von den Bewohnern verlassen. Ein Korps von 11,000
Mann schickt sich zum Marsche dorthin an . ( Andere Nach¬
richten melden, daß Assuncion von den Brasilianern besetzt
worden sei.) In Rio de Janeiro herrscht große Freude
über die errungenen Vortheile . Die Ruhestörungen in der
Stadt Alagoas , Provinz Pernambuco , haben aufgehört .
Der Minister des Auswärtigen ist gestorben.

Aus Montevideo wird gemeldet , daß am 19 . Febr .
der provisorische Gouverneur General Venancio Flores
ermordet wurde . Er verschied an 13 Stichwunden . Ein
meuterischer Haufe von Blancos , unter der Anführung von
Berro , wurde niedergemetzelt. Manoel Flores und zwanzig
Anhänger von Venancio Flores starben plötzlich , wie man
sagt, durch Vergiftung . Oberst Lorenzzo Battle , Minister
des Kriegs , wurde zum Präsidenten erwählt und die Ruhe
wieder hergestellt. — In den Laplata - Staaten herrschte
ebenfalls Ruhe . Es waren keine neuen Erkrankungen an
Cholgxa vorgekommen.

'Bade n.
k Karlsruhe , 4 Apr . (Zur Gasfrage .) Das Komitee

der Versammlung vom 14. März hat folgende Zuschrift an den
Gemeinderath der Residenz erlassen :

„Löblicher Gemeinderath ! Wohlderfelbe ist mit den Zwecken und Be¬
strebungen de- ergebenst Unterzeichneten Komitee' s bekannt und auch
mit den Wegen, welche dasselbe zur Erreichung seines Zweckes einge-
schlagcn hat ; denn all' Das ist durch die Tagespresse zur Genüge in
die Oeffentlichkeit gelangt . Eine nicht geringe Zahl von Gaskonsu -
menlen hätte aber lieber einen andern Weg eingeschlagen , nämlich den
verehrlichen Gemeinderath ersucht , als Vermittler auflreten zu wollen
zwischen Gasverwaltung und Privatgasverbraucher . Wir haben letzte¬
ren Weg als einen unrichtigen gehalten, weil wir der Ansicht sind , daß
der Gemeindebehörde jetzt,, da das Ende des Gasvertrags herannaht ,
freie Hand gelassen werden müsse . Wir haben unsere Ansicht der
Gasverwaltung gegenüber kurz und ein- für allemal ausgesprochen.
Lediglich um jene Konsumenten, die unserer Ansicht nicht sind , zu be¬
ruhigen, erlauben wir uns die ergebenst « Anfrage , ob verehr!. Ge¬
meinderath gegebenen Falls die Vermittlerrolle übernommen haben
würde. Indem wir um baldgefällige Nückäußerung bitten , ersuchen
wir löbl . Gemeinderath noch , uns gefälligst eine detaillirte Berech¬
nung darüber mittheilen zu wollen , wie hoch zur Zeit die Kosten der
städtischen Beleuchtung sich belaufen/

Unterm 1 . d . M . hat hierauf der Gemeinderath folgende Ant¬
wort ertheilt :

„ Dem Komitee der Versammlung vom 14. März erwiedern wir
aas die am 30. v , M . erhaltene Anfrage , ob der Gemeinderath ge¬
gebenen Falls die Vermittlerrolle für eine Anzahl Gaskonsumenten ,
welche billigere Gaspreise bei der hiesigen Gasgesellschaft anstrebte,
übernommen habm würde , dahin , daß wir nach den veröffentlichten
Erklärungen der letzteren einen Vermittlungsversuch für unfruchtbar
gehalten haben würden , weil die Gasgesellschast nur unter der Vor¬
aussetzung eine billigere Gasabgabe in Aussicht stellte , wenn der mit
ihr von der Stadtgemeinde unter dem 25 . Nov. 1845 abgeschlossene
Vertrag verlängert wird . Zu einer Verlängerung dieses Vertrags , wel¬
cher die hiesigen Einwohner über die Vertragsperiode hinaus der Gas¬
gesellschast weiter zinsbar machen soll , liegt bei uns keine Absicht vor,
da wir im Äegentheil beabsichtigen , nach 8 28 des genannten Vertrags
ein neues Gaswerk zu erbauen , oder — wenn thunlich — das be¬
stehende um einen annehmbaren Preis zu erwerben. Die Gemeinde¬
behörde wird im Allgemeinen von dem Gedanken ausgehen , das Un¬
ternehmen ausschließlich zum Vortheil der Gesammteinwohnerschaft zu
betreiben , d . h . das GaS um einen Preis abgeben , welcher die Be¬
triebs- und Verwaltungskosten deckt , das Baukapital verzinst , dasselbe
nach einem nicht zu kurzen Tilgungsplan ablöst , und ferner noch die
Bildung eine» nöthigen Reservefonds ermöglicht.

Nach diesm Grundsätzen muß der Gaspreis sowohl für Private
all für die öffentliche Beleuchtung ein solcher werden , wie ihn eine
Gesellschaft , die nur des Gewinns wegen ein derartiges Unternehmen
machen kann, nicht zu bieten vermag. Zur Verwirklichung dieser Ab¬
sicht ist es indessen geboten , daß sämmtliche hiesige Gasverbraucher sich
an dem städtischen Unternehmen — gleichsam dem ihrigen — betheili¬
gen , und daß sie dies schon in Bälde aussprechen, damit die Gemeinde¬
verwaltung eine sichere Unterlage zur Ausführung desselben hat . Wenn
die Gemeindebehörde die Vorarbeiten für dieses die Interessen der
ganzen Einwohnerschaft berührende Unternehmen beendigt Hst und
zu einem bestimmten Antrag gekommen sein wird , so wird sie densel¬
ben motivirt gedruckt dem Großen Bürgerausschuß zur Berathung und
Zustimmung vorlegen.

Was Ihre weitere Anfrage in Betreff der gegenwärtigen Kosten der
öffentlichen Beleuchtung betrifft, so wird hierauf erwiedert, daß für die
Lichter, welche im Jahr 1867 regelmäßig gebrannt haben , also ohne
Rücksicht auf die Raten der einzelnen Abgänge in Folge zeitweiser
Verminderungen und Zugänge in Folge zwischen hinein eingetretener
Vermehrungen, die Summe von netto 13,066 fl. 19 kr . an die Gas¬
gesellschast dahier bezahlt wurde , daß der Gasverbrauch der besagten
öffentlichen Lichter etwa 4 .846,000 Kubikfuß betrug , und sich demnach
je 1000 Kubikfuß auf 2 fl . 41?/» kr. berechnen ."

Freiburg , 30. März . Gestern Mittag ist dahier Prof . vr . Jul .
Hillebrand verschieden . Schon längere Zeit an einem Herzleiden
krank , hatte er erst vor zwei Jahren Zürich verlassen, sollte aber hier
die Achtung seiner Kollegen , sowie die Liebe seiner Schüler nur auf
kurze Zeit genießen können. In ihm verliert die Universität eine be¬
deutende Kraft ; als Kirchenrechtslehrer, sowie Dozent des deutschen
Privatrechts ist sein Name auch in wissenschaftlichen Kreisen weit
bekannt.

Konstanz , 3. Apr . In dem nahen Wollmat ingen spielt
feit längerer Zeit eine Geschichte , die allen verständigen Menschen
schon vielfach zum Anstoß gereicht ist und auch die Presse bereits leb¬
haft beschäftigt hat . Es handelt sich um einen Kranken, den der Orts -
geistliche längere Zeit als einen vom Teufel Besessenen behandelt hat
—- zu nicht geringer Erbauung der Einen , zu noch viel größerm
Aergerniß der Anderen. Endlich hatten die Behörden von der Sache
Kmntniß genommen und dem Unglücklichen eine regelmäßige ärztliche
Pflege angedeihen lassen . Der Teufel wich , da- Uebel schien gehobenund Alles in Ordnung — da geht der Mann nach der Schweiz, geräth
^

rt in Einfiedeln und anderwärts wieder in die Nähe dämonischerGewalten , und alsbald hat ihn der Teufel wieder von neuem an den

Klauen, Und der Hk . Ortsgeistliche greift nun zu den stärksten Künsten
und Mitteln des Erorcismus , um den Bösen dahin zu weisen , von
wannen er gekommen. Unglaublich, aber geschehen im Jahr des Heils
1868 ! Diesmal aber hat sich (wie die »Konst. Ztg . " berichtet ) die
ungläubige Polizei nicht damit begnügt , dem Skandal ein vorläu¬
figes Ende zu machen , sondern hat den Besessenen definitiv nach
Jllenau dirigirt und es dem inwohnenden Teufel freigestellt , ihn da¬
hin zu begleiten .

Zur Ehre des Orts Wollmatingen muß beigefügt werden , daß die
Gemeindebehörde einenenergischen Protest gegen das Treiben ihres
Geistlichen erlassen hat. Der Gemeinderath und engere Bürgerausschuß
haben nämlich am 2. d . folgende Beschlüsse gefaßt : „ Wir tadeln und
mißbilligen aus innerster Ueberzeugung und im Interesse des gesunden
Menschenverstandes das Verhalten und Benehmen unseres Hrn . Orts¬
geistlichen hinsichtlich der Heilungsversuche an unserm unglücklichen
krankm Mitbürger K. St . ; wir verwahren uns feierlich gegen das
Verfahren , wornach unser ehrwürdiges Gotteshaus aus Veranlassung
des Ortsgeistlichen unterm 31 . d M . zu einem Irren - und Schau¬
spielhause mißbraucht wurde ; wir verwahren uns ernstlich gegen die
Ansicht des Ortsgeistlichen : es sei der genannte Kranke „vom Teufel
besessen"

, als dem krasseüen Widerspruch gegen die gesunde Vernunft ,
konstatiren vielmehr eine Geistesstörung des genannten Kranken ; wir
verwahren uns gegen das böse öffentliche Urthcil , als sei der größte
Theil unserer Einwohner mit den Hirn - und sinnlosen Ansichten
einzelner Fanatiker einverstanden, erklären vielmehr, daß wir die höchst
tadelnswerthcn und strafbaren Vorgänge des 31 . März d . I . zur
Kmntniß sowohl der weltlichen als geistlichen Behörden bringen wer¬
den . Wir glauben diese Erklärungen , um Mißdeutungeil zu begegnen,
zur öffentlichen Kenntniß bringen zu müssen. — Wollmatingen ,
2 . April 1868 . Der Bürgerausschuß : Obmann Stadelhoser .
M . Stadelhofer . I . Oehry , alt . I . Köller. Der Gemeinde¬
rath : Bürgermeister Wieser . M . Stadelhoser . M - Trümmer . M .
Oehri .

Vermischte Nachrichten.
ru . Mannheim , 2 . Apr . In der Reihe der hiesigen Aka¬

demiekonzerte unseres Hoftheater-Orchesters, welche — außer den
Konzerten berühmter auswärtiger Künstler — die Glanzpunkte unserer
Konzertsaison bilden, fand diesen Abend das 5 . statt ; es versammelte
wieder ein ausgcwählte« Publikum in dem großen Theatersaal . Die
anerkannte Tüchtigkeit des hiesigen Hoftheater-Orchesters und der übri¬
gen Mitwirkenden und das diesmal aufgestellte Programm konnte
nicht verfehlen , die Theilnahme unseres musikalischen Publikums in
hohem Grad zu erregen. Das zur Aufführung gelangte Fragment
der leider unvollendet gebliebenen Symphonie in ll - moll von Fr .
Schubert wurde in trefflichster Weise ausgeführt . Es ist zu verwun¬
dern, daß dieser Werk erst jetzt an die Oeffentlichkeit gelangt, da es —
obgleich nur ein Bruchstück in Bezug auf Gedanken , Form und Jn -
strumentirung den besten Schöpfungen Schubert '» beizuzählen ist.
Frau Hof-Opernsängerin Ullrich - Rohn trug einige Lieder vor,
welche ihr rauschenden Beifall eintrugen. Es folgte nun : Beethoven' s
„Fantasie " für Klavier , Soli , Chor und Orchester . Die schwierige
Klavierparthie lag in Händen des tüchtige » Virtuosen Hrn - Mertke,
welcher sich seiner Aufgabe in anerkennendster Weise entledigte. Den
Schluß bildete Niels Gade's Ballade „ Erlkönigs Tochter"

, für
Soli , Chor und Orchester . Sie fand verdienten Beifall ; das Tonge¬
mälde entspricht vollkommen dem Charakter der Dichtung . Hr . O .
Bassermann von Heidelberg sang den Oluf , die Damen Ullrich und
Hausen Erlkönigs Tochter und die Mutter Oluf 's.

— In Herrenwies hatte man (nach einer Notiz der „Bad .
Lnds . -Ztg . ) am 2 . April noch 1 Fuß tiefen Schnee.

— Der »Konst. Ztg !" zufolge tritt Hr . OttoDevrient vom
Großh . Hoftheater in Karlsruhe Samstag 4 . d. auf dem Theater zu
Konstanz als Gast auf , und zwar in dem Lustspiel „ Wartsalon
l . Klasse " und in dem Genrcstück „Der Zigeuner " .

— Berlin , 3. Apr. (N . Pr . Ztg .) Die hier stattfindenden Ver¬
handlungen mit der Schweiz über den Abschluß eines neuen Post¬
vertrags scheinen sich länger hinziehen zu wollen , als ursprünglich
erwartet wurde. Es sind dabei Schwierigkeiten entstanden , deren Be¬
seitigung in einer nahen Zukunst noch nicht erfolgen dürste.

St . Petersburg , 28. März . Die Schilderungen der Hun -
gersnoth in Finnland lauten herzzerreißend , nicht minder die
Nachrichtenaus Simbirsk . In Odessa erreichten die festenGetreide¬
preise eine ungewöhnliche Höhe , und die als Saatkorn im Süden ein-
gekausten großen Mengen Getreide dürften schwerlich auf dem nörd¬
lichen Boden ersprießlich gedeihen .

" London , 30. März . Die früher in Her - Majesty 's - Theater
residirende italienische Oper hat in ihrem neuen Zufluchtsort
Drury -Lane-Theater mit der „Lucpezia Borgia " ihre Saison eröffnet.
Frl . Titjcn » in der Titelrolle wurde von dem glänzenden Publikum ,
das schon bei den ersten Klangen der Ouvertüre über stille Zweifel in
Betreff der Akustik des Hauses beruhigt, mit Wärme empfangen. Die
Parthie des Gluaro sang ein neuer alter Tenor Signor Fraschini , der
weiland 1847 mit Jenny Lind zuerst im Coventgarden - Theater er¬
schien. Versprochen sind als Neuigkeiten »Lohengrin" und „Hamlet "
von Ambroise Thomas .

* Nach dem in Neu - Port erscheinenden italienischen Blatt „ Eco
d 'Jtalia " wäre die R i st o r i in der H a v a nn a h die Veranlassung
eines schweren Konfliktes zwischen der geistlichen und der weltlichen
Herrschaft geworden . Die berühmte Künstlerin spielte in einem Stück
die Rolle einer Schwester Theresa, einer ungemein tugendhaften Per¬
son , die aber dabei einem geistlichen Orden angehört und Rvnnenkleider
trägt . Der Bischof von Havaunah erhob gegen das Austreten in Non¬
nentracht auf den Brettern seine Einsprache ; allein dersGouverneur ,General Lersundi. achtete nicht darauf und ließ die Ristori ihre Non¬
nenrolle ungehindert fortspielen . Der Bischof seinerseits entbrannte in
heiligem Zorn gegen den ungefügsamcn General , und befahl allen
seinen Pfarrern , dem Gouverneur bei einem etwaigen Besuch in ihren
betreffenden Gemeinden den üblichen Glockengruß zu verweigern. Aus
diese Maßregel antwortete Lersundi mit sofortiger Verhaftung des
Bischofs, den er außerdem an Bord eines Kriegsschiffes bringen und
nach Spanien zurückschicken ließ . So steht nach dem Bericht des
„Eco d ' Jtalia " von Neu- Pork einstweilen diese Angelegenheit.

Karlsruhe , 4. Apr. Vorigen Montag schloß der Cyklus der
Quartettabende , welche die HH. Hofkapellmeister Kalliwoda ,
Hofmusikdirektor Will und die Hofmusiker Spies , Segisser , Lind-
ner in diesem Winter , wie bereits in frühem , veranstaltet hatten .
Ihnen gebührt das Verdienst , diesen herrlichen Theil der deutschen

Kammermusik unter uns zu pflegen und den Sinn für denselben auf¬
recht zu erhalten . Das mehrjährige Zusammenspiel hat bereits die
besten Früchte getragen und tritt in der stets steigenden Vervollkomm¬
nung hinsichtlich der geistigen Auffassung , sowie der klaren, korrekten
und reich nuancirten Interpretation der klassischen Meister, aus deren
Schöpfungen ziemlich ausschließlich das Programm besteht , zu Tage .
ES ist erfreulich , beifügen zu können , daß die Anerkennung solcher
Vorzüge sich in diesem Winter nicht nur durch gesteigerten Beifall ,
sondern auch durch gesteigerte Theilnahme des Publikums kundge¬
geben hat .

Nachschrift .
Berlin , 3 . Apr. Von der bei hiesigen Bankhäusern auf-?

gelegten Florentiner Stadtanleihe wurde hier nur
wenig gezeichnet.

Berlin , 4 . Apr. (Schw .. M .) Der Stand der nord -
schleswig ' sehen Verhandlungen ist folgender : Preu¬
ßen proponirte eine Grenzlinie vom Amt Hadersleben bis zur
Gjenner Bucht unter Garantie der Herstellung des Zustandesvon 1846 jenseits der Grenzlinie . Dänemark lehnte ab, ohne
Bezeichnung einer bestimmten Linie , festhaltend an der Ab¬
stimmung nach dem Grundsatz der Nationalitäten im nördli¬
chen Schleswig .

Wien , 3 . Apr . Der „ Volksfreund" veröffentlicht eine
Zuschrift von 14 Bischöfen an den Ministerpräsidenten
Fürst Auersperg , worin die Besorgniß ausgedrückt ist , daß
nach dem ersten Artikel des Staats -Grundgesetzes die Kirche
des Rechts beraubt würde , in eigenen Angelegenheiten selb¬
ständig zu entscheiden. Ferner meldet der „Volksfreund "

, daß
die Konkordats - Revisionskommission in R om ihrerseits ein
Antwortspromemoria abgefaßt hat , welches mit einer einlei¬
tenden Note des Kardinals Antonelli in den letzten Tagen in
Wien eingetroffen ist.

Pesth , 3. Apr. Für die morgen stattfindende Sitzung
des Unterhauses ist als Tagesordnung die Bestätigung
der Wahl Kossnth ' s angesetzt worden.

London , 3 . Apr. Im Unterhause beantragte Disraeli
Vertagung der Sitzungen über Ostern bis zum 20 . April und
die Fortsetzung der Debatte über Irland am 27 . April auf¬
zunehmen , indem er gleichzeitig eine entschiedene Bekämpfung
Gladstone 's ankündigte . Beide Anträge wurden genehmigt .
Bei den im Hause heute Abend vorgenommenen Abstimmun¬
gen ergaben sich 270 Stimmen für und 330 gegen das Amen -
demement Stanley 's , während der Antrag Gladstone 's 328
gegen 272 Stimmen erhielt . Letzterer ist somit der Komitee -
berathung überwiesen . (Ungeheurer Beifall von den Zu¬
hörerräumen .) Die Prinzen und die Prinzessinnen wohnten
der Sitzung bei .

Lissabon , 2. Apr . Die Hauptstadt vonParaguay ist
von den Brasilianern okkupirt. Gerüchtweise verlautet , Prä¬
sident Lopez werde in Bolivia eine Zuflucht suchen .

Bremen , 2 . Apr. Das Post - Dampfschiff des Norddeutschen
Lloyd „ Berlin "

, Kapt . C . Undütsch , hat heute die erste Reise nach
Baltimore vj, Southampton angetreten. Dasselbe nahm 768 Passa¬
giere und 100 Tons Ladung an Bord. Von den Passagieren reisen :
4 Erwachsene, 3 Kinder in erster Kajüte, 564 Erwachsene , 148 Kinder ,
49 Säuglinge im Zwischendeck.

Die „ Berlin " pafsirte 9 ' /» Uhr Morgens den Leuchtthurm.

Marktpreise.
Karlsruhe , 4 . Apr. In der hiesigen Mehlhalle wurden am 1 . April

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst¬
mehl Nr . 1 19 fl. 45 kr. ; Schwingmehl Nr. 1 18 fl. 15 kr. ; Mehl in 3
Sorten 17 fl. — kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 69,048 Pfd . Mehl .
Eingesührt wurden vom 26 . März bis 1 . April 102,577 Pfd . Mehl .

171,625 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 123,752 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 47,873 Pfd . Mehl .

Frankfurt , 4. Apr . , 2 Uhr 32 Min . Nachm. Oefierr. Kredit¬
aktien 192 , Staatsbahn -Aktien 254'/« , National M/ » , Steuerfreie
5(? /„ , 1860r Loose 71?/, , Oesterr. Valuta 102" /,x, 4proz. bad. Loose
97Vs . Amerikaner 75Vie. Gold 138.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

3 . April . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28" 2,07" ' Meter .
4- 4,0 N .O. rein heiter , frisch

Mittags 2 „ „ 0,77 '" 4- 12,0 „ mild
Nachts 9 „ . 0,50 " ' 4- 5.5 " schw. bew. „ kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 5 . Apr . Mit allgemein aufgehobenemAbonne¬

ment . Zum Vortheil des Unterstützungsfonds für Wittwen
und Waisen der Mitglieder des Großherzogl . Hoforchesters .
Großes Konzert in zwei Abtheilungen. 1. Abtheilung .
„ Symfonie " ( L äur) von Franz Schubert . 2 . Abtheilung .
Unter gütiger Mitwirkung des Männer - Gesangsvereins „Lie¬
derhalle "

, des Hoftheater - Chors , des Fraul . Lüde cke und der
HH . Hauser , Stolzenberg , KürnerundBrouillot :
„ Frithjos, " Szenen aus der Frithjoss -Sage von E . Teg -
ner ; für Solostimmen , Mannerchor und Orchester komponirt
von Mar Bruch .

Nach dem Jahresbericht des Spezialarztes vr . Müller zu Ko -
bürg behandelte derselbe vom 1. Okt. 1866 bis 1 . Okt. 1867
2734 Gicht- , Hämorrhoidal - und Bleichsuchtkranke.

Hiervon kommen 1462 Kranke aus die Gicht , 971 auf die Hämor¬
rhoiden und 301 auf die Bleichsucht .

Nach dessen Beobachtungen hängen diese Krankheiten meist von
tellurischen Einflüssen ab ; namentlich beherrschen die sumpfigten Ge¬
genden die Gicht. Schlesien und Westphalen liefertm das stärkste
Kontingent zur Gicht.

Die Temperaturschwankungen, die seit 2 Jahren fast stabil find,lassen Gichtkranke gar nicht zur Ruhe kommen ; dagegen machten die¬
selben auf Hämorrhoidalkranke einen sehr wohlthuenden Eindruck.Die Bleichsucht erklärt vr . Müller als ein Produkt der sauerstoff¬
armen Stubenlust , die den Speisebrei des Magens chemisch zersetzt.



Z .i.95t >. Haslach a . K . Entfern¬
ten Freunden und Verwandten theile
ich die traurige Nachricht mit , daß es
dem Allmächtigen gefallen hat , gestern
Abend 7 Uhr meine liebe Gattin ,

geborne Schättgen ,
nach bereits 35jähriger glücklicher Ehe, im be¬
reits 80 . Lebensjahre zu sich zu rufen ; sie ver¬
schied, mit den Sterbesakramenten versehen,
ruhig und sanft .

Haslach a. K . , den 2 . April 1868 .
, Der tiefbetrübte Gatte

_
L. Armbruster .

L Z .i .949 . Steinbach . Freunden
und Verwandten widmen wir hiermit
die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter und Großmutter , Scho¬
lastika Werk , geborne Weisen -

_ „ Frieder , heute Morgen um 10 Uhr
sanft dem Herrn entschlafen ist, und bitten um
stille Theilnahme .

Steinbach , den 3 . April 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ansfüllen hohler Zähne mittelst eines
Z abn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen._ Z-b.370.

Pachtantrag .
Z . i .946 . In einer Kreisstadt Ba¬

dens ist ein sehr frequente» Kvlonialwaarengeschäft
mit Haus sofori zu verpachten. Lusttragende, die über
einige Tausend Gulden verfügen , können die Adresse
bei der Expedition dieses Blattes erfahren .

Z . i .958. Ein gut cingerich -
i LLMM tetes zweistocklges , in L>teui er¬

bautes Gasthaus mit der Real¬
schildgerechtigkeit zur Krone,
nebst OekoNomiegebäude und
zwei Gemüsegärten , an der
Landstraße von Rastatt , nach

Baden gelegen , ist wegen Geschäftsveränderung unter
billigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres erlheilt das öffentliche Geschäftsbureau von
I . Müller iu Rastatt ._ _

AM - , LlMM 'l'jlMW - U» l1 MjlMluMlLliKv
keilt I ) r . I M . ZI « L1« r , Zpeeialarrt itt OoblirK .

Oossoo populäre Sollrikten über Oiokt unä llämorrkoiäen sinä in 1er

8 . i . 954. Karlsruhe .

Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen , daß ich mich hier niedergelassenhabe, und empfehle ich mich in An¬
fertigung aller Arten von mathematischen , optischen , physikalischen und chemischen Instru¬
menten und Apparaten .

Da ich in den vorzüglichstenWerkstätten des In - und Auslandes , besonders in London, Gelegenheit ge¬
habt habe , mich aufs gründlichste auszubilden , bin ich in den Stand gesetzt, den Anforderungen der Neuzeit zu
entsprechen . Durch vortheilhafte Einrichtungen ist es mir ermöglicht, bei solider Arbeit die billigsten Preise ein-
treten lassen zu können.

Reparaturen , sowie Abänderungen an Instrumenten rc. werden unter Zusicherung billiger Berechnung
prompt und Pünktlich ausgeführt .

Karlsruhe , im April 1863 . Achtungsvoll
W E Aein ,
Amalienstraße 75.' I»r Lincks

Malz - Ertracte .
Unter des Erfinders persönlicher Leitung dargestellt

durch
E B . Linck Sf Co . in Stuttgart .

1. Chemisch rein , mit schwachem Hopfenzusatz ,
völlig frei von unzuträglichen , überhaupt fremdartigen Substanzen , auch von Weingeist , Kohlen¬
säure , und Ferment . VorzüglicherWohlgeschmack und in Folge eines verbesserten Verfahrens durch
Herrn vr . Linck jahrelange Haltbarkeit .

2 . Dasselbe , mit starkem Hopfenzusatz . Kräftige» , höchst angenehmes Aroma . Sehr wohl-
thätige , beruhigende Wirkung auf die Nerven . Kommt außer anderweitiger vielfacher Verordnung
in einer der bedeutendsten und anerkannt bestgeleiteten psychiatrischen Anstalten Süddeutschlands in
erheblicher Quantilät zur Anwendung .

S. Dasselbe, eisenhaltig , frei von Hopfen . Der Zusatz von kerr . pzropdospd . beträgt auf die
Tagesgabe von zwei Eßlöffeln 1 Gran , nebst der zur Lösung erforderlichen Beigabe von nsir .
pxropdospll .

4. Dasselbe, chininhaltig , frei von Hopfen . Zusatz von ebinin. llzckroelllor . auf die Tages¬
gabe von zwei Eßlöffeln : 1 Gran .

5 . Dasselbe, als Nähr - und Kräftigungsmittel für Kinder eigen » präparirt . Frei
von Hopfen und Medicamcnt . Sehr lieblich süßschmeckend. Urtheile und Erfahrungen von einer
namhaften Zahl der geachtetsten Aerzte stehen zur Seite .

Zu beziehen durch unser

Henemt-DeM
für das

Großheyogthm » AM»

Llleiwiewes

^ glikxtrgct
bei Herrn

» Mörzheim.

^ wurLr i» letzter Zeit eia nachgcahmteS Produkt durch
tiiuscheude Form der Gläser « ud Etiquette in Verlaus ge¬

bracht : der Erfinder oben erwähnter Präparate warnt drßtzald uachdrücklichst vor derartigen Nach-
Psuschungrn , und bittet noch besonders aus den Wortlaut beigedruckter Signatur zu achten.

'

_ C B . Linck Sf Comp .

Bekanntmachung für - ie Herren Ofsteiere
und Aerzte und die Herren Militar -Berwal -

tungs -Beamten .
Bezugnehmend auf die im Großherzogl . Militär - Verordnungsblatt vom 16. März s . c.

veröffentlichte Bekanntmachung empfehle ich mich zur umgehenden Lieferung sammtlicher Militär - Effekten
und der in dies Fach einschlagenden Artikel zu den billigsten Preisen bei reeller und solider Qualität
der Maaren . . . .

Insbesondere erlaube ich mir , mich gehorsamst zur Anfertigung resp . Lieferung von Helmsbuschen ,
Helme «, Mützen, (LpauletteS, Bauvolieren , Schärpen , Stoppeln, -Portepees , Degen ,
Säbeln , Stickereien und Chabraquen bestens zu empfehlen .

Ich garantire genau vorschriftsmäßige Lieferung bei billigster und solidester Bedienung .
Auf Verlangen sende ich Maß -Chemala zur geneigten Ausfüllung resp. Anfertigung sämmtlicher Militär -

Bekleidungsstücke ein. Zur größeren Bequemlichkeit werde ich in kurzem eine Filiale in Karlsruhe eröffnen
und davon s. Z. gehorsamst Mittheilung machen.

Hochachtungsvoll
L. H . Berger ,

König !. Hof - Kleidermacher ,
Fabrikant und Lieferant fämmtticher Militär - Effekten.

Z .i.951. Berlin , U . d. Linden S«

Z .b .495 . Mitek Vi Hochsletter , Samenhandlung so grvs in Mannheim .

h -
- —

»
- Arleth ,

v Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,
empfiehlt

— frisch geräucherte Sprotten » —
— echten Astrakau -Laviar rc . —

LMmrthfchlistliche M-llnasilllstillt Hochbug.
Breisgau , Baden .

(Vorbereitung zum einjährigen Militärdienst.)
Durch Gewinnung neuer Lehrkräfte sind wir im Stande , die uns anvertrauten jungen Leute , falls sie

dies wünschen sollten, zur Prüfung zum einjährigen Militärdienst vorzubreiten Beginn deS Somnierknrsns
Mitte April. Unterrichtsgegenstände : Physik , Allgemeine und Agricutturchemie , Lotamk . Zoologie mü
besonderer Berücksichtigungder Landw. nützlichen und schädlichen Thiere ; Allgemeiner und spezieller Pflanzen¬
bau , Thierzucht , landw . Betriebslehre , landw . Duchhaltung mit praktischerAnleitung bei der Gutsrechnung ;
sranz . Sprache , Mathematik , Geschichte, grographie ; — Uebungen im chemischen Laboratorium , Wissenschaft!.
Ercurstonen , alles unter Anleitung der betreffendenFachlehrer. Der ausgedehnte Gutsbetrieb , mit bedeutender
Rindviehzuchi (100 Stück) , sowie die einzelnen landw . wichtigen Kulturzweige, als : 16 Morg . Rebhn , 6 Morg .
Reb- und Baumschule , Hopfengärten , das Versuchsfeld; ferner bedeutende, eben in Ausführung , begriffene
Wiesenbewäfferungen nach den neuesten Systemen , Drainagearbcitcn , eine Werkstätte für landw . Maschinen
und Geräthe , Beschlagschmiede , viele Sammlungen rc. rc . bieten jedem jungen Manne ein reiche« Feld für die
geistige und lechnffche Ausbildung im landw . Betriebe. Besonders hervorzuheben ist noch , daß die der Anstalt
übergebenen Zöglinge , deren Zahl immer eine begrenzte ist , in den Kreis der Familie ausgenommen find , wo
in den Freistunden durch Gesang, Musik und sonstige Unterhaltung auch in dieser Richtung auf das Gcmüth
der jungen Leute einzuwirken gesucht wird . Die Bibliothek und ein neu eingerichtetesLesezimmermit land -
wirlhsch . Journalen dient außerdem zu belehrender Unterhaltung . Leistungsfähigen Praktikanten , sowie den
Zöglingen der Winlerschulen ist noch die Begünstigung eingeräumt , den Sommer zu ihrer praktischen Aus¬
bildung unter besonders ermäßigten Bedingungen hier zuzubringen. Jede weitere Auskunft crthcilt

Z,i .677 . Hie Direktion der landw. Schule Lochburg.
L . i.88S . 8v «-den ist erscdienen üer »llgemein

« ls prslctiscd anerkannte

Dienst- und Notiz-Malender
kür

prn

A .od1sr llnttrsans ,
bearbeitet

von
^ llsuerbskt in Lsckor xeduncken 1 ll 48 kr.

Der llaleocker batcke » 2vveck , ckiejenigen Kotir -
dücder ru ersetren , ckeren üie llerren Oküriere sied
rurLintrsgung nsmentlieberl -isteo ckeribnen unter¬
gebenen ölannsekarten voll Lockerer, ckie lelrteren
detrellenck « Kotiren , sowie einreloe vienstvor-
«cdriklen ru deckienen püegen. lll kreussen wirck
ckerselde von cken Okürieren aller ^ slkengsttungen,
ullck ckea Vervvaltungsbesmten beoütrt.

Vorrälkig ill bei DL .
llammslr. 4.

LinladungzumUöonnementaufdie

Dkvische Roman-Zritong
Zweites Quartal für 1868,

enthaltend die Romane : Walram Forst , der Dkl
magogr, von Philipp Galen ; Vcrvehmt, von
August Becker ; Cavalicr und Jüdin , von H
v. Schönau ; Kunst und Leben , von F . Stef¬
fens ; Fürst und ZnkunstSnmsiker » von Mar
Ring ; Feuilleton rc . rc.

A'ü .r 1 L . 48 Lr .
zu beziehen durch sämmiliche Buchhandlungen und
Postanstalten , in Karlsruhe und Oiste »

durch Bielefeld s Hosduch
ha»dl»»tz. Z .i.867.

Verlag von Otto ^auke w Drrlin .

Z.i .903. Carl Arleth ,

Agent -Gesuch
Bon einem Hause in lebensbedürftigem Artikel

wird ein Agent gesucht , der Baden speziell im Spezerei¬
fach bereist , gegen 10 o/o Provision .

Franco Offerten erpedirt unter l.it . IV <L ll die
Expedition dieses Blattes . Z .i .860 .

Frankfurt , 3 . Apr .
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5"/vVe-!el. E. d. R . «/ ,

Schwz. ^

4V-°/odo. i. L. L12fl .
4V, °/oPfbs.uR . ä105
4' /,o/oEO .i.Fr . ä28
4- / /oBern. Std . -O
4° „ do.
50,', Gl . St .-O.Fr .28

83V, G . sR.«Am/6 «/° Et . t. D . r . 1831
6V0 do . r. 188282 P .

79V- P .
"

79V« G .

64- ,'« G.
63 -

» b .G.

66-/ » G.
54 - « P .
49 P .

50-/- bez .
42 - ,» G .
82 - « P .
97 G .

lOI -/ . G.
73 - - G.
67 G.
85 P .
82 ' /« G.
83 -

« P .
.lOI -/» G .
95' /« G.

!89' / - G.
101 G .
77 '/« G .
75- . bez.

Diverse « Men .
>126 G .
>724 G.
193 -/»bez .
85' /- G . »

'
>225 bez .

, 93 -/, G .
97 G.

30/, Frankfurter Bank
30/» Oesterr. Bank-Wien
5°/^ , Cred .A. i. O . W.
50/0 Pfdbr . d. österr . Ered.-A.
3--/, Bayer . Bank ä fl. 500
4V«Psandbr . d. bayr. Hyv.-B.
50/0 Württemb . Pfandbr . b.R .
4°/o Darmst. B.-A. ä fl. 250
4V, Mütckd. Cr.-A. ä 100 Th
4°/- Lnremb. Bank-Wien
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
Tammsbahn -AktiM ä fl. 250 331 '/ - bG !
3V-VoFrankf.-Han .-Eisnb.-All 111V » G . Z
4-, -°/» Franks.-Han. Prior .-O.
4Vo Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk.
5VoOestcrr. Staats - Eifenb.-A.
5°/oElisab.-B . fl. 200pr .St .- ,«
5°/o Siebend . E . B . steuerfr.V,
5°/g BLHm.-WeM.-M . fl . 200
4V, Ludwh.-Berb. Eisenbahn
4"/, Nmstadt -Dürkheimer
4V,V« Pflz -Marbahn b.Roths.

Eiseabaha-Aktte« und Prioritäten .
4V,Vo Bayr .Ostbahn-Mim
4V» Heff. Ludwigsbahn
3°/, Oester .St .- Etsnl̂ Prior .
3"/oOest .Süd .St .u.Lom.EB .
3»/^ iv. E.D. LD . Fr . LS8kr.

90-/» G. iS5«/,Tose . Emtr .-Eisb .-Prior .
4°/o Thüring . E .-S1 .A. 40°/g
4-/-°/° Rhein-Naheb.Pr .-Ob.
3V,Deutsch.PHLnir20°/o .
Franks. BereinS-Kaffe
50/oElisabethbahn-Prior . V,
5Vo do. neuZje Emiff. ,
5VMH .W .-B.P .i.S .b.R I
50/0 Siebenbürger E. -B .-Pr .
5°/-Galz. EarlLvwb.Pr .O . V,
5°/ °Fr .Jos .Pr .-Obl . steuersr.
5°/oSchweiz .E.P .b.R . L 28kr .
4' /,VoHess . LudwigSb .-Prior .
4V-V«Ätdwh.-Berb.Pr .-Obl.
4V, .
4->/oSüdd .Bick.-A-

'
40°/»Einz.

4°/oPfälz .Nrdb- A. 25°/oEz.

. 257 bez
118 G.

149-/» bG
86V . P .
106'/, P . !

122-/« G.
132-/ , P .
51V, P .
43 P .
28V« G.
41V« G.
85V, P -
93 G .

97 G .
73V- G.
70V- G.

71V. P -
81 P .
74 P .
103-/« G .

97? ez.
88V, P .
244-/, P .
83»/, S .

3-/ -VoPreuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R.
Raff. 25 -» .-L. d. R .
30/oSt .Hmb . v.1866
4->/o Bayr . Präm .-A.
4°/« Bad . b . Rothsch .
Bad. 35 -fl .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

» 25si. „ . .
Anöb.- Gunzenh . L.
Oesti250fl.b .R .1839

250st. . 1854
100fl.PrL .1858
5Mfl . v.16MV,

56V« P .
35'/» P .

98V« bG.
96 -

« G.
- - ,

'
» P .

144 '/, G.
38 G.
12-/. G .
145 G.
64V« P .

. . . - ° P .
. 100fl . v. 1864 83V« P .
chwed. Rthlr . 10L. 10V« P .

Saro . 36- Fr.-L. b. :>«. 73 P .
Mail . 45 -Fr .-L. b.R . , —

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100V« G-
Antwerpen 95 B.
Augsburg 99V. G.
B -rlrn 105 B.
Bremen 98V« B.
Brüssel 95 B.
Wln 105 B .
Hamburg 88 -- '

« G.
Leipzig 105 B.
London 119V« d«.
Mailand —
München 99V. G .
Paris 95 bez.

. 60 K90T . —
Wien k.S . 102V, « .
Disconto . 3V- S -

Goltz :
Preuß ^ affsch . fl. 144V . -45
Prmß . FrdVr . . 957 -̂ -56-/,
Pistolen

, doppeüe
Holl.10-fl.- St .
Rand -Ducat .
20-Frankmß .
Enal . Sover .
Rufs. Jmper . .Gold vr.Z-Lpst. .
Mteöflerr . LOr. . —
Rand-20r . , —
HH.Silb .p.Z^ . , —
Doll, in Gold . 228 -29

949 -51
950 -52
954 -56
537 -39
9 39 -/, -30V,

11 55-59
9S0 -52

(Mlt einer Beilage : ..Badische Chronik « r. 7"
einer Anzeigenbeilage.)

Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,
empfiehlt

— Ananas , —
— srische Mandarinen -Orange« , —

frische spanische Orangen, Mentou- und große Mrs -
fiaer Cilrouen, frische Malaga - Rofine», Sultanini,
Muskat -Datteln , Tafelfeigen , Bruncllcn , PistolleS,
? run «sux Ileuris , Kirschen, Mirabellen und französi¬
sche , türkische und billige Neckar -Zwetschgen w.

Z .g .106 . Heiligen zell .
Versteigerungszurücknahme.

Die gegen Herrmann Graumann
Eheleute in Heiligenzell auf Montag den 6. und Dien¬
stag den 7 . April anberaumte Zwangsversteigerung
wird zurückgenommen.

Tchutterthal , den 4 . April 1868.
Bungert , Gerichtsvollzieher.

" ' Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt
frische Veron. Salami , echter Lyoner, frische Brann -
jchweiger Würste , kleine Göttinger Knackwürstchen,
wrstph. Schinken, Pommer'sche Gänsebrüste , geräuch.

Winterrheinlachs rc.
— und Salzlaberdan . —

Z .g .108. Nr . 2965 . Neckarbischof - Heim .
( Diebstahl und Fahndung . ) Dem Philipp
Völker von Waibstadt wurden zwischen dem 17. und
19. d . Mts . aus einer Nebenkammer seiner unver¬
schlossenen Wohnung folgende Gegenstände entwendet :

s ) etwa 20 Ellen weiß gebleichte Leinwand,
b) zwei hausgemachte, blau und roth gewürfelte

Bettüberzüge,
<) vier Tischtücher von Gebild.
Wir bitten um Fahndung nach den entwendeten

Gegenständen und dem bis jetzt unbekannten Thäler .
Neckarbischofsheim , den 30. März 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Hornung .

" Z . i .881 . Freiburg . (Dienstantrag .) Durch
Beförderung de« Kameralpraktikanten , welcher unsere
erste Steuergehilsenstelle übernehmen wollte , ist dies«
Stelle wieder erledigt und soll bis 1 . Mai oder auch
erst nach 3 Monaten besetzt werden.

Gehalt 600 fl .
Die Herren Bewerber wollen sich bald melden.
Freiburg , den 2. April 1868.

Großh . Hauplsteueramt ,

täglich fnsch gewässerten empfiehltC Däschner
Großh . Hoflieferant.

Druck und Verlag her G. Braua ' schen Hofbuchtzruckerrt.
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